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Bon Woche zu m oche
Bon Argus

schließend Morgen! , . ...... . ..
. !.",.(!(): vSerdoo«e. . D ' ° srauzo >,che Pressepreffc ist in einen Bcgeisterungstaumel„e.

11.15 von ShttCV.V',' '“ ft J 'l “/^J1 Tonartctt über das rednerische und
des NiundsuntVrchT,-̂ ,, v-Nsche Geschick des französischen Aiinisterpräsideilten Tar
sior Stuttgart : Ta?^ ' '-1“ “ g e r Ko n f e r c n z den deutschen' Mini

er ivirtschastf̂ . biC  Meinung gesagt habe, das; die deutsche Dele
n n>c>' o» und verwundert dagesessc» sei. So ungefähl

.-.»0: WerbeloiQt. .-
tnaien . v̂ ie subilren inDi '
1Ni

rast der wirtschast̂ o., sprachlos

«caenii,̂^ ‘ft wohl, daß sich verr suarvie
^aubi  int 'C "v ^icĥ» Delegation allerlei Taktlosigkeitenc

- - - - ^ viel e d e . indem er in einer Rede darauf a,
n Nissigen M ugc ' ernstlm seien eigentlich gar nicht il, dl

Stell . ".SL ^ °- °"d°ln, we.l die wirklich maßgebentfron
jldcn

- r-'id'tfti iti  rrv,,Hfyjy ifui VHTJUltimi) lillltjUCUCIIU

Hl : Hb« V‘ fa7 Reichsbankpräsident Dr . Schacht sei
fM .HS f?ACÄM ^ die deutschen Ministe

amm.

c „ r, i- *r i*«; ^iv uvm|u;tu j/nm |icr ein
KoThfMihi» 1C!1 . tĉ ci1- Im Gegeilteil: Rcichssmanzministc
waeb? d ' r lwt gelegentlich den Franzosen so kräftig heraus
auo.. ' den? AH bci. ds-n Führer der deutsche«: Dele

klnvprten ts ^ ‘chsaußenminister Dr. Curtius , darüber he
mmelsrstt " li e i . ! französische Nachrichtenbüroweiß VS!
iwatgmmwWP f .ii, ' / !“-% allerdings nichts zn erzählen, obwohl cs dock

9»' r 'n 1** ist. Inzwischen hat cs sich auf ernftlidr
leimu  H :fl{tInL-w? ll» 4ßÄs ? but ?uch Ü6cr seine Indiskretion uni

ß" j t «tan « « «tiimimj? ntüssen.  Trotzdem darf man aber di-
r . Keuchhusten,!Mnze A 'mmungsniache der Pariser Presse nicht zn leicht net
nioert selbst H' , ,. ^ 3cl Qt nämlich die wahre Geistesverfassung iveite
tNheim's Brnjh ^ I . dcZ französischen Nolles- ^ l '. M.. Ul.
n in de«
e,  Hochheim.

ifc Stilmmmst ofuMihrt i„ ^ J 0 .T9,,cu  lnun -rr . Diese Stinunu
s i, i , ‘ i lS' '' 5 ,,ftflIc() '.' och sehr weit verbreitet . Wäre
rnf ensV' -' ln 16 Qud) ' "ch ! ihren Niederschlag in fast all

Viiiunujiiö OrtDOlT tin*lijn̂ rwa
A sehrweich CrltCU,irf>- ?I6cr  ? ic  ist immer wieder set

r >aaa" c§ 111111 ngeullich bei den Dlsscrenzen i>
l».sik' Mt nÜfUl'in !ht' « vcho«tan föhn fie nhov nft- ’I . “N euizelnen recht komplizier
iritiflcn, dass ^ "bcL st 11' die nlchemeiii verständliche For

bracht, dei hrr'^ nh - r!^ Clfc nr! ' »nner wieder den Versn
s D« .Ä ? ulttge" ^ as,m.g. i« neuen Reparationstanes eil,.- T\„, o 'miuhh  vev neue«

•11 er ' ( r ^ " ' iichlnnd neue Z u g e st ä n d n i sse f i n a n z
' wr ai ' .̂ ^ MuPreffe ", die ,ve!t über du ' J 3
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vas der Nn»stö'mst?"n^ nett, uw  weil noer das hinausgehci
»vrsah. Und tii ? ™1 fÖE '^ cu '!n ' Snchverstäiwigeiikoiiserer
«n © a n f t i n n o ,an r̂e.t<̂ zlveilens die Frage der sogenam
"lraftonsabkoinnim, ".' ' f^ worfen hat, d. h., das neue M-
pm das hieckckm'al, . ^ stennnungen belasten möchte, ihn, das Reckila wl.. « cftnnmuiigen belasten möchte, d
Deutschland seinen deutsche Gebiete zu besetzen, fnl
vllte Um diele be ^ ^ '^ ^derpfltchtimgcir nicht Nachkomme
,en°: Esn .be, den Dinge geht letztlich im Haag der Strei

!
leber die i f letztlich im Haag der Strei
otion eine Nö i Ne w..'n> Frankreich der deutschen Del«,lc ?ote überreicht, die die Grnndla .mn tn„
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jit ' ’ y" ' . o ^“ iuuu ; ua UL*Ul|a)tM[ Jt’Cl
icttben , etÄi bte. bu' Grundlagen für die km,

HG ^-'Icqalicn iss daboi TU br1ibc'!’ Nü- Die Stellung der deutscheonnt, cr ^schwierig vor allem,weil Englandi
Kd  nf ebcutet »®-i tntCrcffcmen̂erklärt hat. Praktis

k»l chgL ist es Lick o T$ m- "'«s es will. Den
na  f ittec f nh > „ l, fd)0ÜIhÜ und die übrigen Reparationsalm
26  'J  L 4LT,ÄÄ .-“!! «nf Seiten Frankreichs aestande

"fd . 2& A
5orum mirfi hns ~ • i rQil aut  Seiten Frankreichs aestand.
ehe einer tLi '" "istê encher Pariser Presse, Dcutschla
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ehe einer „eiserne,l
ist leider so! Front " der Ententemächte gegenübe

rdiwna imL ^ '°' die Stellung der deutschen Ai
ö sl i L "" . " ft 'st dse Z n r ü ckh a l t n n g d es f r a .
seilen aevruckt gL "s"' ' l 1 ft c r ® Bria » d , der, wenn die
oben wird d ai° aß m°ftl überhaupt schon verlasst

wiro. „m nach Genf zur Völkerbundsratstagung
T SfiSlt enB 2BQsat Cr ftft> dieses Mal im Haag sthV'ungenni

»Miyit. Was man verstehen kann. Denn ivährendcübl' - » m'rjieyen
>rf Poincarck T >A) sein damaliger RegiUüng
rund -Iv," ^ anwesend war, stand Briand immer im Borderund Das ift hTZ m , ' 'l 0 JönanD "'""cr nn Borde
;gt i« ft.,'„,? o-- ses  Mal anders. MinisterpräsidentTardi,
>on SBcrt £ Mu,f enw? B£ -hf® fr ? ™ bcr ' ' ""^sischen Dcleg
briand iteb. vL b Faden ^ selber in der Hand zu behalte

. . .. st, wu n„ ' r T ,~ arbicuä  Schatten , Serbien ab
5 Pfund 30 4 «ib oroftlB Ä dcr gelehrige politische Schüler des Tigei
^ ^ ' »irn ^ ft.Dcutichcnhasscrs Clemencca». Und wenn Herr Ta

vliliscbe N^-w d ' "" 1 3 " wisst», daß man Clemenccar
licht mdL i " " l*i un 0^ rD«l'a!""i . gegenüber Deutschland her,

/jtP - »eg « w.' urchsuhren kann, so ist er andererseits doch keine-
MtzWW ol ik'Erzeug er Anhänger der Briandschen Verständigung
MAG aiL,,Li ^ °n''«c ersich  sonst des Wohlwollens der Paris.
ißr  ch aber iflfT *”1 rf>aii" 'rti|itfrfH’ii Kreise erfreuen! Daß ,

'ühnt sjh dw ^ Vordergrund geschoben Hai. ist, wie e
ßftc ’Turt "a d ŝftschc Delegation äußerst unangenehm. S
Zt ift „ Pst ohne Dtresemami, leichteres Spiel gehabt, wen1ö " ö nfliocr gewesen wäre!

Sachlich ist die deutsche Abordnung mit ihrer Haltung selbst¬
verständlich durchaus im Recht. Ein Blick auf unsere wirt¬
schaftliche Lage  zeigt , daß wir zu noch größeren Opfern,
als sie uns dcr Donng-Plan anfcrlegt, einfach nicht fähig sind.
Die Arbeitslosigkeit steigt immer weiter, die Zahl der Erwerbs¬
losen nähert sich schon den zwei Millionen. Immer weitere
Städte kommen in bedenkliche Finanz - und Zahlungsschwierig¬
keiten. Im Geschäftsleben häufen sich-die Konkurse und Vcr-
gleickie. Die Landwirtschaft klagt über ihre drückende Notlage.
Die deutsche Abordnung im Haag hätte geradezu unverantwort-
lich gehandelt, wenn sie trotz dieser Krisenzeichen weitere Lasten
einfach stillschweigend akzeptiert hätte! Im übrigen wird man
den weiteren Gang der Verhandlungen abwarten müssen; die
Konferenz soll schon nächste Woche zu Ende geführt werden.*

In Berlin macht ein großer Pst oz eß m i t p oli ti schc m
Hintergrund  Aufsehen. Flüchtige Georgier — das Land
Georgien im Kaukasus ist ein Bestandteil Sowjctrußlands —,
hatten den abenteuerlichen Plan gefaßt, in Deutschland falsche
russische Banknoten herzustellen und sie in so großen Mengen in
den Verkehr zn bringen, daß die russische Währung und mit ihr
das ganze Sowjetregime zusammenbricht. Zur Ausfühnrng die¬
ses phantastischen Projektes fanden sich Idealisten, Abenteurer,
Betrüger und betrogene Betrüger aller Art zusammen. Das Ber¬
liner Gericht soll jetzt die reichlich verworrene Affäre klären.
Der österreichische Bundeskanzler Schober  hat
auf dcr Haager .Konferenz erklärt, daß Oesterreich in einer so
schwierigen Lage sei, daß cs überhaupt keine Reparationen be¬
zahle» könne. — Italien  steht ganz im Zeichen dcr Hochzeit
seines Kronprinzen mit einer belgischen Prinzessin. Mit noch nie
dagewesenem Prunk und Pomp wurde diese Vermählung in
Rom gefeiert. Tagelang gab es Volksfeste und Volksbelnsti-
o.ungen aller möglichen Arten. — Ans Arabien  werden neue
Unruhen gemeldet. Es handelt sich dieses Mal um Kämpfe ver¬
schiedener Arabcrstämme untereinander.

BMkgchs eines ZchyWslWen.
Rstil der Vater erschossen worden war.

M«,H erinnert sich noch der furchtbaren Tragödie, die sich
am 2. >L«pten,bcr 1927 in dem Dorf N i c de r ° M öI l r i ch
bei Wabern (Regierungsbezirk Kassel) abgespielt hat. Dort
wurde der allgemein beliebte Landjäger Wille  von dem 26-
whr.'gen früheren -Lchutzpolizeibeamten Heinrick' Klans  durch
einen Karabinerschuß in die Stirn erschossen. Der Mörix-r ver¬
barrikadierte sich in seinem Elternhaus und wurde von der
Kasseler Schutzpolizei und Landjägern belagert, bis er schließ¬
lich mit. Handgranaten nach hartnäckigem Kampfe im Kellergelötet wurde.

Dcr damals 18jährige Sohn Wilhelm des Landjägers war
Augenzeuge des Todes scincö Vaters und wollte schon seit
jener Zeit Lynchjustiz an der Familie üben. Inzwischen war

d" ,Schutzpolizei in Frankfurt  a . M. eingeirctcii,
wo Wille leinen Dienst zur vollen Zufriedenheit seiner Vor¬
gesetzten ausübte. In den letzten Tagen kam Wilhelm Wille
der sich auf Urlaub befand, von Kassel nach Nieder-Möllrich und
verlangte den Vater des Heinrich Kraus, den etwa 58jährigen
Landwirts Johann .Klaus zu sprechen.

Als dieser vor die Tür seines Hauses traf, streckte ihn Wille
>nit zwei Schüssen aus seinem Dienstrevolver ohne weitere Aus-
einandersetmngsofort nieder. Die eine Kugel hatte die Brust,
die andere das Herz getroffen. Bald darauf rief er den Bnrger-
meister von Nieder-MMrich telephonisch an, daß er sich dem
Laudjägerbcamtenin Gensmigen freiwillig gestellt und den Re¬
volver abgegeben habe. Der schwervcrlebtc Johannes Klaus
erlag noch in der gleichen Rächt seinen Berlctznngrn.

See Trekker auf dem Schngleis.
Äwci Tote, zwei Schwcrvcrlctztr. — Dcr Bahnübergang

war ungeschützt.
Rach einer Meldung aus B r 'a ndcnb » rg (Havel ) c

cignctc sich an einem ungeschützten Bahnübergang der braiibfi
bürg,scheu Städtebahn ein schwerer Unglücksfall, bci dem zur
Personen getötet und zwei schwer verletzt ivurdcn.

In der Nähe der Krausenbrücke stieß rin Personenzug a
dcin̂ dort befindliche» uiigeschützte» Bahnübergang mit einet
xn -rfee nebst Anhänger des Dampfsägewerkrs in Golzow
summen. Der Anhänger des TrcckrrS wurde von der Loki

Onitbcrt Sieter mitgeschleift und stürzte dann „„
nnh bZ £ l' fa ”Zmernft0? brr  Lokomotivführer ei„„ekle»„n
und getötet, ebenso e„, Z„„mermannMchrling, der nur de,
nS ZlT 8 XVCT r(" ini!- S>tHi  SimmM trugen erheb"che Berketzungen davon.

Mm  wir verloren haben. . . .
Am 10. Januar waren zehn Jahre vergangen seit In¬

krafttreten des Versailler Diktats.  Am 28. Juni 1919
war dieses Instrument unterzeichnet worden, am 10. Januar
1920 wurden in Paris zwischen den deutschen Vertretern und
dem französischen Außenminister die Ratifikationsurkundenaus-
gctauscht. Dcr Vertrag trat damit in Kraft.

Schmerzliche Erinnerungen tauchen auf, wenn wir dieser
Daten gedenken. Der Versailler Vertrag hat uns nicht nur die
alleinige Schuld am Ausbruche des Weltkriegs zugesprochc», hat
uns nicht nur die Zahlung von Kriegstributen aufgebürdet, die,
wie sich jetzt von Tag zu Tag deutlicher zeigt, unser Land und
Volk auspowern, sondern hat uns auch weite Gebiete alten
deutschen Kulturlandes  mit -Millionen deutscher Men¬
schen entrissen. Man muß gerade jetzt an diese Tatsache wieder
erinnern. Denn bci den Haager Verhandlungen haben die fran¬
zösischen Delegierten viel von den angeblichen„Opfern" gc-
sprochen, die Frankreich im Interesse einer Verständigung über
die Repcrationsfrage angeblich gebracht habe. Von den wirk¬
lichen Opfern, die man, abgesehen von der geradezu phantastisch
hohen TriSutverpflichtung, dem Deutschen Reiche-  ans-
erlcgt hat, habe» die Herren aber nichts erwähnt!

Lchon vor dem Inkrafttreten des Versailler Vertrags hat
uns Frankreich Elsaß - Lothringen  entrissen , ein Land
von 14 500 Quadratkilometer Ausdehnung, mit 1.9 Millionen
Menschen, darunter 1.6 Millionen, die selber die deutsche Sprache
als ihre Muttersprache angegeben haben. Die große wirtschaft-
lichc Bedeutung des ehemaligen Reichslandcs erhellt aus der
Tatsache, daß 76 Prozent der gesamten deutschen Eisenerz-
crzeugung aus Elsaß-Lothringen stammten. Sodann hat der
Versailler Vertrag das künstliche Gebilde des „S a a r g e -
biete  s" aus preußischen lind bayrisch-vsälzischen Gebietsteilen
geschaffen und - wenn auch „nur" auf die Zeit von 15 Jahren
— vom Reiche abgetrennt, ein Gebiet, von 1920 Quadratkilo¬
meter Umfang mit rund 720 000 rein deutschen Einwohnern.
Die wertvollen Kohlengruben des Saargebietes aber wurden
dem französischen Staate als Eigentum zucrkannt. Wenn sie
Deutschland wieder haben will, muß cs sie von Frankreich zu¬
rückkaufen. Die ebenfalls deutschen Gebiete von E u p en und
M n l ni e d y wurden — ohne freie Volksabstimmung, wie sie der
Vertrag von Versailles vorsah — Belgien zugesprachen,
wiederum eiu Verlust von 1000 Quadratkilometer deutschen
Bodens und 260 000 Menschen.

Roch schmerzlicher aber wurde der deutsche Osten ange-
packt. Man denkt bei uns im Süden irnd Südwesten viel zu
wenig an die große Grenznot, die der Versailler Vertrag im
deutschen Osten geschaffen hat. Ohne viel Besinnen, sozusagen
mit einem Federstrich, hat man dem Deutschen Reiche4 'A Mil¬
lionen seiner Einwohner und 50 000 Quadratkilometer Land
im Osten weggenommen. Man hat den berüchtigten polnischen
„Korridor" mitten durch deutsches Gebiet gelegt, uni den Pole»!
einen Zugang zum Meere zu verschaffen. Deutsches Land wurde
dadurch von deutschem Lande getrennt, deutsche Menschen von
deutsche» Mensche». Ganze preußische Provinzen, wie Wcstpreu-
ßen und Posen, haben fast ihren ganzen Besitzstand verloren,
andere den größten Teil ihres Gebiets. Ostpreußen verlor da§
Mcmelgebiet mit 700 Quadratkilometer und 150 000 Menschen
an Litauen; außerdem mußte der deutsche Osten noch hergebenn
46 000 Quadratkilonietcr mit 4 Millionen Menschen an Polen,
300 Quadratkilometer mit 50 000 Menschen an die Tschecho--«
slowakei und schließlich mußten noch weitere 2000 Quadratkilo-
..meter mit 360 000 Menschen für die Gründung des FreistsateK
Danzig hergegcben werden. Diese alte deutsche Stadt war damit
ebenfalls dem deutschen Reiche entrissen worden. Rechnet man
dazu die 4000 QuadratkilometerLand mit 166 000 Emivohnern,
die an Dänemark abgetreten werden mußten, so komint man zu
der Gesamtsumme von 70 500 Quadratkilo¬
meter deutschen Badens m i t 6,5 M i l l i o n e n Ein¬
wohnern,  die der Versailler Vertrag dem Deutschen Reiche
entrissen hat. Man darf, um diese traurige Zusammenstellung
vollständig zu machen, nicht vergessen, daß uns auch die sämt¬
lichen Kolonien  genommen worden sind; sie umfaßten drei
Millionen Quadratkilometer Land mit 12SA Millionen Ein-
wohnern.

Sprechen diese Zahlen nicht eine geradezu erschütternde
Sprache? Sprechen sic nicht von deutscher Not und deutscher
Sorge und von Opfern, wie sie in dcr Weltgeschichte wohl noch
keinem Volke aufcrlegt worden sind? An diese Opfer zu erinnern,
scheint uns nicht nur zeitgemäß im Hinblick auf den 10. Januar,
an dem das Inkrafttreten des Versailler Diktates sich zum
zehnten Male jährte, sondern scheint uns zeitgemäß auch im
Hinblick auf die Haager Verhandlungen,  bei denen
das Bestreben der Ententemächte zu Tage tritt , all diese unge¬
heuren Opfer einfach zu ignorieren, um uns noch immer neue
Lasten nnfbürden zu können!

Kein Abbruch einer Rahebrückc.
Mainz, 11. Ja ». Zu der Meldung, daß im Verlauf dcw

Entmilitarisierungs-arbeiten ans der Balmstrecke Bad Munster
am Stein —Odcrnheim die Brücke über die Nabe abgebrochen
wird, teilt die Eisenbnhndireltion Mainz mit, daß dies nicht
den Tatsachen entspreche. Es handele sich iediglich darum, ein
Gleis der jetzt zweigleisigen Strecke zn entfernen. Der Irrtum
sei anscheinend'dadurch, hervorgenifen worden, daß die Gleis-
rntsernung auch Arbeiten auf der Brücke noftvendia mache.



Ernste Worte auf der Haager Konferenz . — Die Finanz
not der Städte . — Auch Breslau unter Staatsaufsicht . —
Wiederum steigende Arbeitslosigkeit . — Eine Denkschrift
der Reichsbahn . — Erholung an den deutschen Börse ».

(Von unserem wirtschaftspolitischcn Mitarbeiter .)
Die abgelaufenc Wirtschaftswoche stand unter dem besonderen

Eindruck der beginnenden Konferenz im Haag,  die schon
in den ersten Tagen zu erheblichen Zusammenstößen zwischen
der deutschen Delegation , insbesondere des Reichsfinanzministers
Moldenhauer geführt hat, der sich mit vollem Recht gegen eine
V e r w ä s s e r u n g d e s A o n n g - P l a n c s wandte und mit
Recht daraus hinwicß , daß die Entente immer dann ablehnt,
wenn es sich um eine genaue Festlegung des Young -Planes
handelt . Moldenhauer hatte vollkommen recht, wenn er betonte,
daß man auf dieser Basis einfach nicht verhandeln kann. Deutsch¬
land braucht im Augenblick mehr denn je eine ganz klare Ueber-
sicht, was es zu zahlen hat und was nicht, denn nur bei einem
völlig klaren Etat  der Reichs -, Staats - und Gemeinde¬
finanzen lassen sich weitere Zusammenbrüche vermeiden.

Es muß doch bedenklich stimmen, wenn wenige Tage nach
Berlin jetzt auch Breslau  sich der Oberhoheit des Regie¬
rungspräsidenten in seiner Finanzgebarung unterstellen mußte.
Zwar verhandelt der Breslauer Oberbürgermeister mit dem
preußischen Finanzminister über die Behebung der finanziellen
Schwierigkeiten , die vor allem durch die ungeheure  n
W o h l f a h r t s l a st c n entstanden sind, da in Breslau nahe¬
zu die Hälfte aller Einwohner vom Wohlfahrtsamt , Arbeits-
aint , oder anderen städtischen Einrichtungen unterstützt werden
muß . Dabei kann man der Stadt eigentlich gar keinen Vorwurf
machen, sie hat sparsamer gewirtschaftet , wie manche andere
deutsche Großstadt , die von den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
nicht so schwer bedrückt wird . Uebrigens besteht die ernste Ge¬
fahr , daß das Berliner und Breslauer Beispiel in allernächster
Zeit auch noch auf andere deutsche Städte übergreifen wird,
die nicht wissen, wie sic ihr Defizit decken sollen.

Wenn man nämlich geglaubt hatte , die Arbeitslosig¬
keit  werde gegen Ende Dezember ihren Höhepunkt erreichen,
so war dies ein Trugschluß,  dünn die sorgfältig geführten
Statistiken der Landesarbeitsämter beweisen, daß die Erwerbs-
losenkurve in der ersten Januarwoche scharf, in manchen Städten
sogar sprungweise in die Höhe ging. Tie Auswirkung dieser
Arbeitslosigkeit wird sich im ganzen Jahre 1930 fühlbar machen
und in vielen Fällen erst in den Abschlußzahl -n des lausenden
Jahres voll und ganz zum Ausdruck kommen.

Jedenfalls ist die deutsche Wirtschaft mit der Entwicklung
weit unzufriedener wie die Reichsbahn,  die in einer Denk¬
schrift über ihre E r sa h r u n g e n im ersten Jahre nach der
Tarifrcform berichtet. Bei ihr sind die Einnahmen im Jahre
1929 sowohl in den Normaltarifen , wie bei den ermäßigten
Sähen gestiegen, obwohl die Strecke, die der einzelne Reisende
zurückgclcgt hat , prozentual kleiner geworden ist. Auch der
Güterverkehr  auf den deutschen Binnenivasserstraßen hat
sich nach der Zeitschrift für Binnenschiffahrt im letzten Jahre
wieder etwas verstärkt, nachdem er im Jahre 6928 zurückgc-
gangen war.

Das Geschäft an den deutschen B 3 r s e n , das in den
letzten Wochen außerordentlich still, uncinheitlch u-nd unüber¬
sichtlich war , hat sich im Laufe dieser Woche ziemlich plötzlich
li efe st i gt . Man brachte dies in den Zusammenhang mit der
Haager Konferenz , und es ist erfreulich, daß auf fast allen Märk¬
ten eine erhebliche Nachfrage einsetzte, die zu KurSerhühungen
führte . Dabei war das Angebgt knapp. Auf den Waren¬
märkten  war leider auch in dieser Woche keine Besserung
zu verzeichnen. Es ist keine Kauflust vorhanden und die Preise
für Inlands -Brotgetreide mußten abermals herabgesetzt wer¬
den. Roggen wird durchschnittlich zu Mk. 18.50, Weizen zu Mk.
26.50, Gerste zu Mk. 20,— für 100 Kilo gehandelt , was einer
Preisermäßigung  von Mk. 1.— bis Mk. —.75 ent¬
spricht. Auch auf den Vieh Märkten  konnten die Preise
für Rindvieh  nicht ganz gehalten iverdcn, dagegen blieben
Schweine fest. Am Nürnberger Hopfen markt  war
auch in dieser Woche das Geschäft schlecht. Mittlerer Haller¬
tauer kostete Mk. 125 bis Mk. 135, Württcmbcrgischer Markt-
hopfcn ging teilweise etwas höher.

It . M.

Lokales
Hochheim a . M ., den 11. Januar 1930

Wir verweisen nochmals auf die heute Abend in der
Burg Ehrenfels stattfindende General -Versammlung der
Sängervereinigung Hochheim.

Spielvereinigung 07 Hochheim hat kommenden Sonntag
zum fälligen Verbandsspiel der Rückrunde Sp .-C . Dotzheim
zu East . Sp .-C . Dotzheim hat sich im Laufe der Verdands-
spielsaison zu einem Gegner entwickelt , der garnicht ernst
genug genommen werden kann . Besonders der Zuwachs,
den dieser Verein aus Ligakreisen hat , hat ihm Verstär¬
kungen gebracht , welche ihn als sehr scharfen Konkurren¬
ten in der Meisterschaftsrunde stempeln . Spielvereinigung
Hochheim wird daher alles dransetzen müssen , um den
Sieg und Punkte nach Hochheim zu bringen . Die Spiele
beginnen mit Rücksicht auf das Verbandsspiel der DJK.
Germania bereits der 2. Mannschaft um 10 Uhr , 1. Mann¬
schaft um 12.45  Uhr . (grabe)

t Deutsche Zngendkrast „Germania " , Hochheim . Nack-
dein die Vorrunde um die Eaumeisterschaft ihren Ab¬
schluß gefunden hat und bereits schon einige ' Spiele der
Endrunde absolviert sind , ist es immer noch ein Rätsel,
welcher Mannschaft der Meisterlorbeer zuteil wird . Ob¬
wohl Viernheim mit vier Punkten klar führt , haben sie
immer noch nicht das Heft in der Hand , denn sie haben
in Flörsheim und Lorsch noch nicht gewonnen . Auch un¬
sere Elf , die am koniinenden Sonntag einigermaßen kom¬
plett stehen wird , wird ihnen den Sieg nicht jo leicht
machen . Viernheim ist eine Mannschaft , die mit ihren
ausgesuchten Spielern im Durchschnitt einem A -Klassen-
Verein des „Deutschen Fußballbundes " gleichkommt . Es
ist daher ein sehr interessantes Spiel zu erwarten , das
am kommenden Sonntag , den 12 . Januar , mittags 12,30
Uhr vom Stapel läuft . Jeder von echtem Sportgeist be¬
seelte Hochheimer sollte daher nicht versäumen , sich dieses
Spiel anzusehen.

„Pat und Patachon , die Filmhelden " , das ist einer
der neuen Pat und Patachon -Filme , über den Sie heute
oder morgen um 8.30 Uhr im hiesigen Kino Tränen
lachen werden . Stellen Sie sich die beiden in einem Film¬
atelier vor . Sie sollen dort tragische Rollen spielen.
Muß man nicht schon lachen , wenn man sich die Zwei in
einem Drama als Helden und Liebhaber vorstellt ? Wie¬
viel mehr werden Sie erst lachen wenn Sie sehen , was
die Beiden alles für Blödsinn anstellen . Es ist garnicht
möglich alle die verrückten und komischen Situationen
zu schildern , denen die beiden Filmhelden ausgesetzt sind.
Möglich aber ist Eines , nämlich vorauszusagen , daß Sie
sich köstlich amüsieren werden . — Vorher läuft ein lustiges
Beiprogramm und Kulturfilm . — Am Montag um 8.30
Uhr sehen Sie einen wundervollen Film : „Zwei unterm
Himmelszelt " nach dem bekannten Roman in der Berliner
Illustrierten . Dazu das gute Beiprogramm . Eintritt
50 und 70 Pfg.

Koitzbsch kt  Woche.
Kanu man im Wintersommer Stangenbohne » pflanzen ? —
Ungeheuerliche Enthüllung : Menschenhandel in Deutsch¬
land ! — Humor her oder cs geht uns die Luft aus ! —

Bahnfrei ! Der Triumphator kommt!
Von einem Mann , der sich auf Psychologie verstanden hat,

stammt das Wort , daß bet den Jnventurverkäufcn nicht die
Waren gekauft werden , sondern die Preise . In einem kleinen
hessischen Marktflecken kam es vor wenigen Tagen zu einem
Familienzwist , der sogar Nichten, Neffen und Schwieger¬
mütter aufwühltc , zu einem Zwist , der sich sogar bis auf die
Straße fortpflanzte , so daß schließlich der Polizist eingreifen
mußte. Warum ? Die betreffende Fron batte , bet ihre » Lnuen-
turcinkäufen in Darinftadt den halben Wochenlohn in — Gieß¬
kannen und in Gartcnschläuche umgcsctzt, weil sie so „furchtbar
billig" waren . Für den Chronisten ist diese sonderbare Affäre
mit der bloßen Berichterstattung so ziemlich erledigt , die hohen
Herren von der gelahrten allweisen Wissenschaft aber werden
noch näher zu prüfen haben, ob zur Erklärung dieser Kuriosität
die allgemeine psychologischeThese von der Inventur hinreicht
oder ob man nicht doch auch wesentlich die verderblichen Ein¬
flüsse des „Wintersommers " mit in Rechnung zu stellen hat.
Wer ist der Mann , der überhaupt die tiefsten Urtieseu der
Fraucnseele erschöpft? Wahrscheinlich hat die vorsorgliche Sach¬
waltern : der häuslichen und wirtschaftlichen Angelegenheiten
— die hessischen Hausfrauen sind ja alle miteinander so außer¬
gewöhnlich weitblickend — damit gerechnet, daß in 14 Tagen
schon Kopfsalat und Stangenbohnen gepflanzt werden können.

Das Garstige an der Geschichte bleiben die Komplikationen,
die sich daraus entwickelt haben, Komplikationen , die höchst-
übcrslüssigerwcise auch noch, wie gesagt, den Dorfpolizisten
beschäftigen mußten . Dabei war 's in Wirklichkeit doch nur ein
kleiner, niedlicher Blumenstrauß des sonst so unfreundlichen
Alltags . Unfreundlich trifft gar nicht mal die Trübseligkeit
dieser Tage , denn man kann die Epoche, in die uns ein unbarm¬
herziges Schicksal hincingestcllt hat , überhaupt nicht schwarz ge¬
nug anmalen . Das Schlimmste, daß uns so viel verheimlichr,
so viel geflissentlich vorenthalten wird . Wissen Sie schon, daß
in Deutschland buchstäblich Menschenhandel getrieben wird ? Ja¬
wohl! Menschenhandel wird getrieben ! Oeffentlich ! Unter den
Augen der Polizei . Es schreit zum Himmel!

So Sir noch zweifeln , lesen Sic , bitte , das nachfolgende
Inserat , das zu Anfang dieser Woche in einer großen Berliner
Zeitung erschienen ist:

Generaldirektor
«rotzerA.-G., Witwer, 41 I ., mit 32 00<>
Mark Einkomm., gesund, schlank, blond,
charakterfest, verträglich, vorzügliche Bil¬
dung, seist, regsam, mit hoh. limitier.
Interessen, lebensfr., natürl , Wesen, mit
kompl, Frack- n, Cut.-Anzug, wie neu,
billig zu verkaufen, Schillerstrabe, . ,

Das sind entsetzliche, ungeheuerliche Dinge ! Die Zinken
meiner Stahlfeder sträuben sich wie ein Paar Unterhosen , die
auf der Wäscheleine hänge» und mit denen der Wind sein
freventliches Spiel treibt . Ein Glück, daß der Kämme-Philipp
aus dem Pfälzer Westrich, der vor eineni Menschenaltcr regel¬
mäßig auf den „Derkemcr Worschtmark" kam und seine Ware
mit dem geflügelte » Wort aubol : „Kinder , kauft euch Känim ' ,
es kommen lausige Zeiten !" die Endstation seiner Prophezeiung
nicht mehr erlebt hat!

In New Uork sind neuerdings wegen der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse sogar die Wallstreet -Matadoren ans dem Gleichgewicht
geraten . Schon gleich die ersten vierzehn Tage des neuen Jahres
haben mit empfindliche» Börsenverlusten aufgewartet . Die
Börsenkrcise sind umso beunruhigter , als die Astrologen den
Finanzgcwaltigen für 1930 besonders schwere Rückschläge angc-
kündigt haben. Nirgendswo werden solche astrologischen Deutun¬
gen ernster genommen als in Amerika. Die Stimmung in der
Wallstreet ist sogar soweit gesunken, daß man in diesen Taxen
bei ein«» großen Festessen der Theaterdirektoren den dringenden
Wunsch aussprach , mehr als bisher die Humoristen auf der Bühne
zu beschäftigen, denn der Börsenmann hungere bei diesen quälen¬
den Sorgen von heute förmlich nach einer täglichen Stunde wirk¬
lich revolutionierender Aufheitrung , nach dem, was man
Kranklachen nenne , denn anders sei der Kampf mit den nerven-
verzehrendcn Widerwärtigkeiten kaum noch zu führen.

Und doch ist noch nicht aller Tage Abend- Neuerdings hat sich
auch die „Chirologin " Madame Sylvia mit einer großen Vor¬
aussage für 1930 gemeldet Madame Sylvia , die auch den Aus¬
bruch des Weltkrieges und die Ermordung Franz Ferdinands
genau vorausgeschaut haben will , erklärt , daß im Jahre 1930
ein ganz großer Mann am Horizont auftauchen werde, ein
Mann , der ein „Z " im Namen trage . Von diesem Mann habe
das Geschick von Gesamteuropa eine völlige, eine geradezu
phänomenale Umgestaltung zu gewärtigen . ,.

Das große Rätsel ist entschleiert,
Die Welt hat uns genug gemeiert,
Vorbei ist bald nun all' Schlamassel,
Geduld! — denn schon dröhnt fern' Gerassel
Vom vierzchuspännigcn Siegeswagen.
Ein Atemzug noch, dann wird's tagen,
Dann naht umjauchzt der Triumphator
Mit Eisenbesen und mit Zuber,
Zu fegen, scheuern und zu tünchen,
Der Held
Der Welt,-
Der — DroschkenkutscherZ i m p f e lh u b e r,
Zurzeit in München
Bei Raddi, Weißwürschtund Savator.

Fridolin Neunaugc.

Ernste Lage im Haag. 5st es wahr,
gedruckt uni
hergegeben

Owen Äsung als Vermittler in der Zahlungsfrage abg??Eo sind die
gelehnt . — Französische Mißstimmung . — Die SailktivM ^üchchlusien
frage und die deutschen Vertreter . — Der Schluß &*inen  •

Tagung . Hat Herr Ki
(trag von Vr

Die Frage des Zahlungstermins vertag'
In der Sanktionsfrage ist die Lage im Haag außeroü Hststaz

lieh ernst. In einer Sitzung der fünf Gläubigermächte » Zahle
Deutschland wurde beschlossen die Frage des Zahlungst .err ^ kautet
bis zu den, Zeitpunkt zu vertagen , an dem man eine gef ’ Tonn
Uebersicht über die Ergebnisse der Konferenz gewonnen hkchimen m u
wird . Einer von der Gegenseite im Haag gestellte Forde«ftsanteil ur
daß Deutschland das im Noung-Plan vorgesehene Moratol ®0.— Rm .,
nur unter bestimmten Voraussetzungen fordern dürfe, ist voit"?" zunächst
deutschen Abordnung strikt abgclehnt und von der Gegel, "Uer  ~
darauf fallen gelassen worden . ' ^tieder , unti

In der Sechsmachtebesprcchung im Haag ist ein deut>afte lytrocvi
Vorschlag, Owen Noung als Vermittler in der Zahlungss ' sodaß oao:
anzurufcn , von der Gegenseite abgclehnt worden . Die Si ! , 3®ar |'
ist im übrigen wieder recht bewegt verlaufen . Finanz »»!" ^ ohne He
Moldenhaucr hat den deutschen Standpunkt mit außereiöei Eegenübe
kicher Schärfe vertreten . aus den Bor

lll der letzte,
Angeduld in Paris . ,5- B. hätte»

Die Berichte der meisten französischen MorgenblätteiL ? ^ «^ m ''
dem Haag lassen mehr oder weniger die Ungeduld unm ?.?" rannen,
zusriedenheit darüber erkennen, daß die Ereignisse sich im ^ ^ ung . Er
nicht schneller abwickel». Die Schuld wird natürlich de» deul' Egaben , du
Unterhändlern in - die Schuhe geschoben, deren Hartnückiv, un ^ unbebi
den Abschluß der Haager Arbeiten verzögere. c®en. mußten

Auch Tardicu , so erklären die Berichterstatter besorgt, ' dies feite,
am Donnerstag zugegeben, daß während des ganzen Tagi, Kreditgren
wenig Fortschritte erzielt worden seien. Es fei einer der tckchO von de,
Tage feit der Eröffnung der Konferenz gewesen Mit AusnEr Kredit s
von zwei oder drei nebensächlichen Punkten habe die zwei»' für kurze ^
snng des Protokolls , das die Haager Arbeiten beenden «leral -Bersam
keinen Wechsel in der Haltung der deutschen AbordnmÜHerr Jakab
leinen taffen, bemerkt der „Petit Parisien " . rsitzende Her

Die englische Auffassung . he°Wahl an»
Im sozialistischen „Daily Hcrald " wird festgestellt, de»ken zu versel

der Seite der Gläubigermächte eine starke Beunruhigung psihuld an de
der deutschen Weigerung entstanden sei, zwei im Vounl̂ heit gab zu
festgesetzte Punkte anzuerkennen : die bedingungslose AbfiM " uch der 9
von Rückständen uci der Anwendung eines Moratoriums ^ ?!, vornahm,
die Festlegung des Zahlungstermins . Es seien aber An/ Dank ist for
fiir ein Nachlassen des deutschen Widerstandes vorhandeuig mit verbir
französischer Vertreter äußerte sich gegenüber dein Bcrichtechrze zu veran
des Blattes wie folgt : „Die Wahrheit ist, daß die DeukHerr Wolf -L
sich fürchten. Sic fürchten sich natürlich vor Hugenberg uich Aufsichtsrat
deutschen Nationalisten , und ebenso vor dem Neichsbank!̂ „,.^ ^
bentcn Dr . Schacht." % l ? ' 8 ‘

In der Sanktionsfrage will der Berichterstatter des ,iV„’ I e?
Hcrald " erfahren haben, daß die deutsche Anordnung zu E '*e9e, Eh,
gewissen Entgegenkommen bereit sei, nachdem TardieieJ habe , do
Versicherung abgegeben habe, daß militärische Sanktionen 1UU  ® aien -
in Frage kommen könnten und die Gläubigermächte sstKlinge : Es
Falle eines Aufhörens des Noung -Plans lediglich ihre lctrn Kriegsh,
Rechte sichern wollten , was nur eine höfliche Umschreibungen fahrlässig
Möglichkeit für die Anwendung von Sanktionen jeder MEs sprechen

uheimer und
Die Reisen der Minister im Haag, jen?

Außenminister Dr . Curtius beabsichtigt, entweder SwhEwrr Jakob
abend oder Sonntagmittag für zwei Tage zur TeilnahW ' bie jetzt oh
der Ratstagung nach Gens zu reisen, will fcdoch unbcdi »!Es spricht ei
Mittwoch wieder im Haag zurück sein. Außenminister Fsin vom Aufsi
verließ »ach den bisherigen Dispositionen Freitag den dßen Krediten
um sich gleichfalls zur Ratstagung nach Genf zu begebe,Oe dauernd !

terstützt WordAusW und Fern uen geschenkt
spricht He:

etz, der erklüi
Öfsentlichc Versammlung, betreffs der FlörsN l . Januar o

Genossenschafts -Bank c. G . m . b. H. Am Mittwoch,
fand im Saale zum „Hirsch " die von Herrn Adai » informier - «"
und Genossen einberufene Versammlung von Spsi » v~
und Genossenschaftern der hiesigen Genossenschafllmiw . .. LI,
statt . Der große Hirschsaal war bis auf den letzte» »eu kommt '
gefüllt . Auch aus der Umgebung waren die Verst PerktnnN
lungsteilnehmer herbeigeströmt.

Verstand ai
v -lat zur Be

Herr A . Hart eröfsnete die Versammlung und stellt g 5 '
nge, als stellvertretendes Vorftandsmitglitß «^ ^

vor. Genannt . Herr legfJ - ,? ,
sich evtl, zur SaE ^ se mach

vor
ö»Herrn Klinge , , , „

EeuossenschaftsbankFlörsheim vor . Genannt . Herr lestli
daß das Stützungs -Konsortium sich evtl , zur Sani er , . .. -
der Bank erneut mit 200 000 Rm . bereit erklärt L . f l fufli
und welche Summe nach seiner Ansicht hingereicht hat ? ^'bnden bis
Schalterschluß zu vermeiden , wenn der mit der Mateo9 gedulden n
lein vertraute Vorsitzende Herr Kriegsheim , sich zu
Handlung am letzten Samstag eingefunden hätte , »* sprach  no
nötigen Erklärungen abzngeben . Er hofft , daß es ^ 5, >>eir Jak
gen wird , die ganze Angelegenheit auf friedlichem Um 11.30  Ul
zu lösen und daß den Sparern nichts verloren gehe . ,g an den Vo
dings sei es schwer , 1500 Leute unter einen Hut zu bfumlung sobald
auch mache er heute alle Ausführungen völlig unverbi?
Auf Anfrage erklärt Herr Klinge , daß die Haupt»
aus zu hohen Kreditbewilligungen entstanden seien, Kassel. (

Zeit wuivornehmlich in dieser Hinsicht belastete Firmen net , , - •—
R . & K . mit 160,000 Rm .. SB. mit 120,000 Rm .. 9i. “ lcnta »c der ?
120 000 Rm t rLncr  n
j 6u,uuu  mm . fcllt wurde De

A . Hart hofft , daß es gelingen werde , den Haupjeich„^ ^ -
digen zur Verantwortung zu ziehen . ^genommene Ui

Hermann Altmaier : dankt allen Vorstandsmitgl^ Laufe von zw,
die z. T . ein Menschenalter die Geschäfte der Balltcrschlagen und
verwaltet haben . Der Hauptschuldige sei der biMhungen verdeck
Direktor Kriegsheim . Vorstand und Aufsichtsrat Kassel.
leider zu schwach und diesem Herrn durchaus nicht . Mlt .) Das ' Gri
sen . Redner richtet eine Reihe von Fragen an Mljänger des Bu
stand und Vertreter des Bankkonsortiums : ^ ung zu je dre

Wie war das Angestelltenverhültnis des Herrn ^ Oktober 1929 e
heim zur Bank ? Antwort : Es besteht keinerlei Johann Hein
Er bezog festes Gehalt , außerdem Tantiemen . (HieMallen war , kn
der Herr Landrat Apel ein und nimmt , vom Wttr in den Berka
lungsleiter begrüßt , am Präsidiumstisch Platz .) ^ Sung in kirch

Ist es wahr , daß von Herrn Kriegsheim erstattet r
teile zwangsläufig veranlaßt wurden ? eiiö&rfa^

Wer ist derjenige, der all die Bilanzen in der - - ~ -tTm;
kriegszeit aufgestellt hat?



Haag. Oft es tnnf)r , daß Namen von Personen unter Bilan-
gedruckt und geschrieben worden sind , die sich hierzu

, „ hergegeben haben?
Zahlungsfrage abMo sind die Verdienste der Bank aus Lebensversiche-

ig" — Die SanktioicS^abschlüssen , die 15 bis 20 pro Mille betrugen , hinge-
— Der Schluß S*men ■

Hat Herr Kriegs he im irgendwelche Geschäfte , die er im
strag von Vorstand oder Aufsichtsrat machte , verschwie-ermins vertag''

e im 5>aao auberotzH^" Ignaz Drops nahm die an den Vorsitzenden ge-
f GlLLmL ' lL W ? ^ur Kritik . Sie Zahlen (ganz unver-ae des Lab ûnaster °̂ '̂ ^̂ ^ lauteten : Schulden : Sparernlagen 460 000 .—

? dem man eine laufende Rechnung 100000 .- Rm .. 140000 .- Rm.
ttferens gewonnen rf mmen  700000 .— Rm . Dagegen stehen Vermögen : Ee-
3m aeftctttcund  Reserven 230000.- Rm . Haftsumme
vorgesehene MomtolOVV.— Rm ., Debitoren (Schuldner ) 080 000 .— Rm.
fordern dürfe, ist vo^ .n Zunächst mit etwa 450 000 .- Rm . Verlust zu rech-
und von der Geacit Der Gesamtbesitz der Bank und die Haftung der

tglieder , unter Berücksichtigung der 450 000 .— Rm . zwei-
Haag ist ein deuilafte Fsrderungen beläuft sich danach auf 1,2 Millio¬

nen der Zahlungsf ' jodatz dadurch erne volle Deckung der Spareinlagen
nt worden . Die @ir ,et t ^ uf Anfrage erklärte Herr Klinge , daß er
erlaufen . Finanzmtz" ^ ohne Heranziehung der Haftsumme auszukommen,
dpnnkt mit anßerolöei Gegenüberstellung der letzten Bilanz gegen Bilanzzah-

^aus den Vorkriegszeiten wurde bewiesen , wiedieLiqui-
. . " oer letzten Bilanz schon zu wünschen übrig ließ.

» ?>. N rmtton _ _ \d -tn imoJ >- hatten nach den Bilanzen von 1910 und 1913 die
chen Morgenblättcrs ^ ^ lder mit ca 50 «/» glatt auf einmal ausbezahlt
die Ungeduld und ??.?" wnnen . 1929 waren fast keine flüssigen Mittel zur
Ereignisse sich im fJ **Su”9 - Er erwähnt insbesondere die hohe einzelnen

rd natürlich den deu>' ° " kchben, die sich zweifellos schon längere Zeit Hinzo¬
en, deren §artnäcft . unbedingt  durch den Revisionsverband bemängelt
rzögerc. ^ tx mutzten . (Wie wir inzwischen erfahren haben,
ichterstattcr besorgt ,'  dies seitens der Revision längst geschehen . Red .)
od des ganzen T »g? Kreditgrenze einschlietzlich Wechsel -Obligo war mit
Es sei einer der lcicho von der General -Versatpmlung genehmigt , und
gewesen Mit Ausnwr Kredit sollte sich nur auf ganz vereinzelte Fälle
lktcn habe die zweit«' für kurze Zeit beschränken , wie das damals in der

Arbeiten beenden »eral -Versammlung zum Ausdruck kam.
'." ^ fchen AbordnuiWerr Iakab Kaltenhäuser : Der Hauptschuldige ist der
0""' - rsitzende Herr Kriegsheim bei der Kreditgewährung,

^lufstchtsrat sind mitschuldig . Wer eine
süffUNg . he Wahl annimmt , mutz auch die Fähigkeit haben , den
wird festgestellt, bef‘ t' n 3U versehen . Aber auch jeder Genossenschafter ist
sie Beunruhigung . ö an der Sache , denn zu wenig Interesse der Ge-
ei, zwei ini YonnMert gab zu viel Macht dem Einzelnen . Ferner ist
dingungslose AbE auch der Herr , der die gesetzlich vorgeschriebene Re-
emcs Moratoriumßou vornahm zu Rechenschaft zu ziehen . — Das Ansehen
Es jeien aber AnÄ 4u .nr ftt fort . Eine außerordentliche Generalversamm»
rltandes oorhandeutg »nt verbindlicher Erklärung des Vorstandes ist in
über dein Bcrichtcchrze zu veranlasien.

will Aufklärung vom Vorstand

dem RcichsbaiM ^ Dr . Buchenhorst , von der Genossenschaftsbank , er-
richtcrstattcr des ,A verhältnismäßig kurze Zeit im Dienste
he Anordnung zu G I^hr bald nach seinem Eintritt aber schon ge-

nachdcm Tardien . , habe , datz die genannten zu hohen Posten un-
iärische Sanktionen waren.
^äubigeruliichtc fP[ in | e s Es ist selbstverständlich , datz Schritte gegen
lwlcdiglich ' lirc Kriegshe -ni eiugelei tet werden und zwar evtl,
ofüchc Umschreibungen fahrlässiger Geschäftsführung
-anktionen jeder « ' Es sprechen die Herren Peter Cluin , Franz K . P.
er im Haag, m ? anbcre 311 beni  ^ emn; SBiei't °°rzu-
itigt, entweder SaDerr Jakob Dreisbach spricht für die Unterstützunas-
ragc zur TeilnahP - die letzt ohne Mittel fei , ihre Kranken zu unterstützen.
oill ) ed°ch unbcdinjEs spricht ein Genossenschafter aus Hattersheim und

Außenminister Mn vom Aus,ichtsrat Herr Philipp Mohr:  Mit den zu
men Freitag den chen Krediten .haben wir schon jahrelang zu tun . Ich
h ,Genf Zu begebene dauernd Opposition gemacht , hin aber zu wenig

uen geschenkt"̂' ^ an ^ bem 3Hann  3 U ® ieI  * CT=
S W l  Jos- Sahn und dann Herr Rektor

Km - 5I8 ' S6tim
on Herrn Adaill Apel . Vch bin hierhergekommen um mich
nmlung von Sp 'nn Es kann mir nicht gleichgültig fein,
n Genosienschafttzana meiner Kreiseingesessenen durch den
s auf den letzte »,te, , fntI. „ Kreditzurückzahlung in Schwierig-
waren die Äerl ^ $ft Pr rf nn s/ alles in Nutze und mit küh-

d Ta ! ’ ,if (Rl, " -*,a ^ cn unö  s ^ ^ ^ sich jederzeit mit Rat
nmlung und stellt ^5 a jl er I“ 9un S-
Vorstaiidsmitgli «tz„ sj^K allem die unmittelbar Betroffenen nach
enannt. Herr leglstŝ , . 3̂ ^^ en. Er ist gerne bereit beratend und

evtl , zur 6ctitfr n “ 9C  wachend zur Seite zu stehen.
bereit erklärt t - Hart führt in  einem Schlußwort aus , datz sich die

,t hingereicht hat ^ senden bis zu der baldigst folgenden Eeneralversamm-
>er mit der Mate » gedulden mochten , wo endgültig Stellung zu nehmen
:gsheim , sich zü de ,
efunden hätte , proch ^noch kurz Herr Habenthal . Herr Fluck . Herr
cr hofft , datz e.>■ < --wir ŝatob Dreisbcch und andere.

-" - - LaL j VI™ V - -I- mm,ung . mit d. m An.

datz die Hauptsi .
entstanden feiewt ^ - Katzcl. (14 0 0 0 Mark unterschlagen)  Vor
tele Firmen neb̂ r Zelt wurde der langjährige Kassierer der Betritt >s-
l20,000 Rm ., N . ^ , H'k"ste der^Firnm Heuschel u . Schn fristlos entlassen, da

^tcllt wurd? Der ^ l^ " ^ betrag von 14 000 Mark fest-
werde , den HaUp^ chnct und stdc ftrakbore r^ hlbetrag als Manko
i . [gcuomnifiir itnfif P Qrc  Handlung abgestrrtten . Ein « jetzt
Vorstands,nitgli ' Laufe von zw! i "Fahrende, ? ? ,bcC  ® ntIa 'fcue
,schäfte der Bai ^ erschlaaen und ^seî o angegebenen Betrag tatsächlich
i». L wkia  d »-ch mmi
nd Aufsichtsrat yv a - ff„r /an  _
durchaus nicht Ö‘f rt ) ®a§ Gotteslästerung B c r ur -a
r Fragen an öe’trjänoer des Schöffengericht m Kassel verurteilte drei
rtiums : lerun « ,u -e proletarischer Freidenker wegen Gottes-
tnis des Herrn ^ Oktober̂ IW L1 « " “ ' ” <Sefatt 0nis . Die Angeklagten hatten
eht kettier e ch § 0ham  ßJiS/OTT br,u? u In f' c,!' ht  dem ein Zitat
Tantiemen ^ Wa tcn Zr  fl dem bekannten 48er Revolutionär,
Smt nlmKbÄJ ? bem ®ott öerfcugnct wurde . Das Progran .m

'eM.n^ ^ ^ debracht worden und hatte zu einer großen
stisch Matz .)> - 0- S M kirchlichen Kreisen geführt , von denen dann auch
(riegsheim hattet wnrde . Da die Angeklagten nicht aus ehrloser

Bilanzen in &/ iWe ^41 « ibmn &a§  ® eriĉ t einc

A Geisenheim. (Römisches Brand grab ent-
deckt .) Ein interessanter Fund tvurdc bei Kanalifierungs?
arbeiten geinacht, und zwar konnte man ein römisches Brand-
grab aus dem zweiten Jahrhundert nach Christi freilegen . Es
lud mehrere Urnen und Bruchstücke von Gefäßen , sowie Knochen-
rcste geborgen worden, die dem Nassauischen Mtertumsmuseum
in Wiesbaden überwiesen wurden.

A Eltville . (Entglei suiig eines  G ü t e r z u g c 8.)
Der von Oberlahnstein »ach Köln durchgehende Gütcrzug 6626
entgleiste im Bahnhof Eltville mit zivei Wagen , wodurch beide
Hauptgleise auf einige Stunden gesperrt wurden . Der l )-Zug 48
Dortmund —Frankfurt a . M .—München konnte in Erbach noch
rechtzeitig zum Halten gebracht werden . Ein Ersatzzug von
Wiesbaden hat die Reisenden mit einer Stunde Verspätung
weiterbcfördert . Der Personcnzugverkehr wird durch Uinteitung,
durch Umsteigen und durch Verbindung mit Kraftwagen auf¬
recht erhalten . Personen wurden nicht verletzt. Es ist lediglich
geringer Materialschaden entstanden.

A Bad Ems . (S chm utzfinken .) Zwei Tage vor der
Bcfrciungsfeicr wurden hier einige Schrcibmaschinenblättcr
mit beleidigendem Inhalt gegen städtische Beamte und Mit¬
glieder städtischer Körperschaften aufgehängt . Auf die Ermitte¬
lung der Urheber hat die Polizei eine Belohnung von 500 Marl
ausgesetzt.

Letzie WchrichieN.
Um die Wohnungszwangswirtschaft.

Berlin , 11. Jan . Der Wohnuiigsausschuß des Preußischen
Landtages beschäftigte sich mit einer Reihe von Anträgen die
auf die Aufhebung bezw. weitere Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtschast hinzielten . Nach längerer Beratung , in der
sich die Deutschnationalen und die Wirtschaftspartei für völlige
Aufhebung der Wohnungszwangsivirtschaft cinsetzten, die Kom-
immisten dagegen die Sozialisierung des Wohnungsbaues ver¬
langten , wurden sämtliche Anträge nbgclchiit.

Der Reichsausschuß für das Volksbegehren zuiu Kanzlcrbrief.
Berlin , 11. Januar . Aus dein Reichsailsschuß für das

deutsche Volksbegehren wird mitgeteilt : „Der Reichskanzler
Müller hat in einem Brief die auf das Urteil namhafter
Staatsrechtler gestützte Rechtsaufsassung des Reichsausschufses,
daß der Volksentscheid über das „Frciheitsgesetz " mit der
Mehrheit der abgegebenen Stimm «,, als angenommen zu be¬
trachten ist, als Irrtum bezeichnet. Er hat ferner seine Stel¬
lungnahme zu dein voin Reichsausschuß für die Haager Ver¬
handlungen aufgeworfenen Fragen ans die Zeit nach der Haager
Konferenz verschoben. Der Reichsausschuß stellt heute nur fest,
daß die Reichsregierung für die Entscheidung über die Rechts¬
lage nach einem verfassungsmäßig zustandegekonrmonen Volks¬
entscheid nicht zulässig ist und wird zu der in dem Schreiben
des Reichskanzlers ausgesprochenen Auffassung zu xegebener
Zeit iveitcre Stellung nehmen."

Kindcsmord in Aschnsfenburg.
Aschasscnburg, 11. Jan . Durch eine Gerrchtskommission aus

Aschaffenburg wurde in Klein -Ostheim die Leiche eines Kindes
in einem Garten ausgegraben . Der Leiche fehlten einige Glied¬
maßen.

Dr7 Curtiiis vor der internationalen Presse.
Haag , 11. Jan . Auf einem Festessen, das der Internatio¬

nale Verband der Journalisten zu Ehren der Delegationen
zur Haager .Konfcrnz gab, sprach neberi verschiedenen aus¬
länd ischeu Staatsmännern auch der Reichsaußenminister Dr.
C il r t , n s . Er dankte, dastrr, daß der Vorsitzende des Jour-
iialistenberbandes Stresemamn gedacht hatte , und versicherte,
daß er im Geiste seines Freundes Streseniann sein Amt sichren
werde. Wie Streseniann , werde auch er sich, siir die Annäherung --
der Völker - cinsctzen, und insbesondere iin Völkerbünde , zu
dessen Ratstagung er nach Genf zu gehen beabsichtige, in diesem
Sinne wirken. Er bat um das Vertrauen der Presse. Die
Ausführungen des deutschen Außen,ninistcrs fanden lebhaften
Beifall auf der sehr stark besuchten Veranstaltnng.

Neue Reparationsanlcihe an Deutscklaiid?
Paris , 11. Januar . Das „Echo de Paris " läßt sich au?

dcm Haag melden, daß dort Erörterungen über einc Rcpara-
t '.onsanleihe siattsünden . Ilm die Deutschen zur Teilnahme au
der Repärationsanleihe — man nennt 25 v. H. der aufzubrin-
genden Smnme — zu gewinnen , sollen Deutschland , dem Blatt
zufolge, gewisse Zugeständnisse für die Geldbeschaffung gemacht
werden. So könnten sich beispielsweise die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft und die Reichspostvcrwaltung die für ihre Aus-
bauplänc so dringend erforderlichen Gelder auf dem Pariser
Kapitalmarkt beschafscn. -

Folgenschweres Eisenbahnunglück in Indien.
London , 11. Jan . In Indien hat sich in der Nähe von

Gluterbuckrnnja ein großes Eiseiibahnmiglück zngetmgen . Ein
D -Zug und ein Güterzug sind zusainmengestoßeii , ivobei sechs
Personen , darunter ein Lokomotivführer , getötet und 40 Per¬
sonen schwer verletzt worden sind. Die Ursache des llnalücks ist
iivch ungeklärt.

Autobnsunglück in Leningrad.
Kowno , 11. Januar . Wie aus Leningrad - gemeldet wird

stürzte dort ein mit 24 Arbeitern besetzter Autobus in die
Newa . Elf Personen wurden gerettet , während die übrigen
dreizehn vermißt werden.

100 chinesische Kulis erfroren.
New York, 11. Jan . Wie „Associated Preß " ans Hankau

mttdet , herrscht dort eine ganz ungewöhnliche Kälte . Mehr als
100 $tuH3 wurden erfroren in den Strafen aufnefnnden.

Wlit  voller Wucht auf die Bahnschranke gefahren.
Personen schivcr verletzt.

Vier

-vjn H ohenelbe (Böhmen ) hat sich ein schweres Bol
ungluck zugetragen . Sieben Burschen iin Alter von 14 bis 1
Jahren fuhren mit einem Bob von, Kapcllcnbcrge herab.

Z '" Bahnübergang bei Hennersdorf fuhren sie mit vollr
-tt-ucht auf die Bahnschranke auf. Fünf Fahrer wurden i
weitem Bogen von dem Bob geschleudert, vier von ihnen bliebe
1ck,wer verletzt liegen. Einer wurde leichter verletzt. Die iibriqc
waren rechtzeitig abgesprnngen und blieben unverletzt.

Almkes Allerlei.
. . . „Und so was lebt noch . .

Rudolf Schildkraut hing mit einer geradezu schwärmeri»
scheu Verehrung an seinem Freunde ,md Kollegei, Biitter-
wurzer , auch dann noch, als er selbst schon zu den Größen der
Schauspielkunst zählte. Besonders schwer traf ihn deshalb die
Nachricht vom Ableben des Freundes.

In aufrichtigem Schmerz kani er ins Theater zur Vor¬
stellung . Der Zufall wollte cs , daß ihm ein von der Muse
nur oberflächlich geküßter Thespisjüngling zuerst in den Weg
lief. Bei diesem Augenblick kam ihm der schwere Verlust offen¬
bar erst recht zum Bewußtsein.

Schildkraut gab dein Unglückswurm — eine schallende
Ohrfeige und schrie: „Mitterwnrzer ist tot — und so was
lebt noch!"

In der Kürze liegt die Würze.
Der Schützenverein in Weitzenmühlen (Hannover ) beging

seine Fahnenweihe . Nahezu zwanzig auswärtige Vereine be¬
teiligten sich an diesem feuchtfröhlichen Feste und alle über»
reichten einen Fahnennagel . Als letzter Verein spendete der
Schützenverein aus dein beiiachbartcn Orte Steinmen einen
Nagel . Der Vertreter besagten Vereins erwies sich dabei als
außerordentlich schlagfertiger Redner . Alle Wünsche und
Sprüche waren bereits angebracht , und dem festgebcnden
Verein mit ans den Weg gegeben worden . Nichts mehr blieb
für den ehrsamen Verein aus Stemmen übrig.

Da ertönten die Worte des Vertreters ans Stemnien in
die aufhorchende Festversammlung also:

„Kameraden ! Lange Rede , kurzer Sinn . —
Hier hest ’n Nagel , mt hau ein rin !"

Schneidende elektrische Funken.
An der chirurgischen Klinik in Wien wurde vor einigen

Tagen zum erstenmal eine neue Operationsinethode ongelven-
deij die geeignet ist, ans dem Gebiete der Chirurgie bahn¬
brechend zu wirken. Es wurde bei einer großen Banehoperation
an einem schwer gelbsüchtigen Mann ohne Messer gearbeitet.
Alle Schnitte wurden durch elektrische Funken ausgeführt , die
sich unter riesiger Spannung entluden . Der unschätzbare Wert
der Operation ohne Messer liegt darin , !>rß Wundinfektionen
fast ausgeschlossen sind, da die durch die Funkenentladung ent-
stehende Hitze reimtörend ivirkt . Außerdem kommt cs fast nie
zu größeren Blutungen , die sich bei anderen Methoden nicht
vernteiden lassen. Auch der Heilungsprozeß der erwähnten
Operation ging rascher vor sich als nach der bisher angestellten
Methode.

Neue Boxhandschuhe?
Maßgebende Stellen des englischen Armee-Boxsports pro¬

pagieren neuerdings die Schaffung eines neuen Boxhand¬
schuhes, der das Schlagen mit offenem Handschuh unmöglich
machen soll. Es handelt sich hierbei um einen Handschuh, bei
dem die betreffende Hand überhaupt nicht geöffnet werden
kann. Es ist noch sehr zu bezweifeln, ob sich diese Idee durch¬
setzen wird . Das beste wäre wohl, man würde die Boxer von
vornherein so erziehen, daß sie überhaupt nicht mit offenen,
sondern nur mit geschlossenen Handschuhen schlagen.

Die Rechnung im Briefkasten.
Gelegentlich des Sonuncraufenthaltes in Mürren pas¬

sierte einem deutschen Kurgast das Unglück, daß er seine soeben
empfangene ^Wochenrechnung nirgends mehr finden konnte,
obwohl er sie in die Tasche gesteckt und inzwischen nur ein
Paar Schritte zunc nächsten Briefkasten gemacht hatte . Am
andern Tage wurde der Herr über den Verbleib durch den
Empfang der folgenden lnstiaen Zeilen des Mürrener — Pvst-
Halters belehrt:

Liebesbriefe , Ansichtskarten,
Sendungen von allen Arten
Leget man vertrauensvoll
In den Kasten — bis er voll.
Und die Post , nach alter Weise,
Sendet alle auf die Reise ,-j ■ .
und besorgt sie gut und recht, I
Denn sonst ginge es ihr schlecht!
Was man aber heut verlangen
Von uns tat , das macht uns bangeiu
Hat man uns doch ungeniert
Eine Rechnung präsentiert!
Gerne ivollen ln ir den Leuten
Eine kleine Freud ' bereiten,
Findig sind wir jederzeit
Und zur . Auskunft gern bereit:
Aber noch für andre zahlen,
Wo die eigne Schuld macht Qualen —
Nein ! Das ist zuviel verlangt!
Darum seien Sie bedankt, —
Diese Rechnung geht zurück:
Bei uns haben Sie kein Glück!

Die Stimme aus der Ferne.
Ein Heidelberger Ehepaar , dessen einziger Sohir sich in Eng¬

land befindet, erhielt zur Weihnacht aus London eine Grammo¬
phonplatte übersandt , auf der der Sohn seine Wcihnachtswünsche
mündlich zum Ausdruck gebracht hatte . Es war eine hübsche
Ueberraschung für die Angehörigen , als sie plötzlich unter dem
Weihnachtsbaum die Stimme des in der Ferne weilenden Sohnes
hören konnten. Diese Platten werden in einem Londoner Waren¬
haus , wo man sie selbst besprechen kann, zum Preise von einem
Schilling (1.10 Rm .) abgegeben. Sie bestehen aus einer dünnen
Aluminiumscheibe und geben klanglaut die Stimme wieder . Ein
solcher „sprechender Brief " kostet also kaum mehr als ein Ein¬
schreibebrief von London >« ch Deutschland.

Ab Montag steht ein großer Transport Schwarzbunter
und Simmesthaler

öle
Frischmelkende und Teiltragende zum Verkauf . Ab Mitt¬
woch steht ein Transport Läuferschmeine das Pfund
Lebendgewicht 93 Pfg . zum Beikauf . Bin stets Abnehmer
von F e t t v i e h zu den höchsten Tagespreisen.

Mrt » Ms » ». MM - il.
Wiesbaüen -Erbenheim , Mainzerstr . 11., Tel . 26226 , 26254



MWe NeksMmßmm kr SW!Ichhei«.
Die Anlieferung oon 30 Zentner Dickwurz für die

Bullen soll vergeben werden . Angebote sind jofort dem
Magistrat einzureichen.

Hochheim am Main , den 10. Januar 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Ncrvoslfäl
Ist die Krankheit unseres Jahrhunderts.
Kopfschmerzen,Appetitlosigkeit,Schlaffheit, Unlust

zur Arbeit sind die Folgen der Nervosität.

von sehr angenehmem Geschmack, kann sofort hiergegen
helfen, der Körper fühlt sich oft schon nach kurzem Ge¬
brauch wohler. Preis M. 1.75, große Flasche M. 3.—.
H.CffiffCB'i ’in -RSD'aQjeCS « von derselben Wirkung
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem für die Reise.

Schachtel M. 2.50 in Apotheken und Drogerie».
GALENUS  Chemische Industrie , Frankfurt a. M.

Depot : .Amts *Apothelce , Hodtfieim

Kirchliche nacbriebsen.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn , de» 12. Januar 1930.
' (Fest der h!. Familie Jesu ?, Maria , Josef .)

Eingang der hl. Messe : Es frohlockt- in Freude der Vater des
Gerechten : es freue sich dein Vater und deine ftituftei und es
frohlocke die, fo dich geboren. Evangelium : der zwölfjährige

Jesus im Tempel.
7 Uhr Frühmesse und Monatskammunion für die Jungfrauen.

8,80 Uhr Kiiidergottesdienst und Generalkommunton . 10 Uhr
Hochamt. 2 Uhr Andacht zu Ehren der hl . Familie.

Werktags : 7 Uhr erste hl . Messe, 7.-15 Uhr Schulmesse.
Vorn 18. bis 25. Januar wird nach der Schulmesse das
Gebet um d e Wiedervereinigung Deutschlands im Glauben
verrichtet.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Januar 1.30. (1. Sonntag nach Epiphanias .)
Vormittags 1» Uhr Hauptgottesdienst , II Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag , 16. Januar abends 8 Uhr Jungsrauenabend
Freitag , 17. Januar abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchois

Für die anläßlich unserer Vermählung ^
erwiesenen Aufmerksamkeiten u. Geschenke ^

i danken recht herzlich ! £
«i

Jean Weilhächer und Frau Anna,
geh. Schwarz

Mainz-Bischofsheim, Schillerstralle 48

Gefaiyerein inonie ioiiii

Vetr . Prüfung der Quittungskarten.
Ab Dienstag , den 14. ds . Mts . wird der Landesver¬

sicherungsinspektor die Prüfung der Quittungskarten fort-
fetzen und find zu diesem Zwecke die Quittungskarten und
Lohnaufzeichnungen bereit zu halten.

Hochheim a . M ., den 10. Januar 1930.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

1 ►

Zu unserem

am morgigen Sonntag , den 12. Jan .,
nachmittags 4 Uhr im Saale des
, Kaiserhofes “. (Bes. Franz Mehler)
laden wir alle inaktiven u*d aktiven
Mitglieder, sowie Freunde u. Gönner
des Vereins herzlichst ein.
Der Vorstand
Anschließend Ball . Eintritt 0.7.5 Mk.
Programm an der Kasse . Kassen¬
öffnung 3.30 Uhr.

Nicht nach Mainz!
Die rege Inanfpruchnahme unterer Gefchäfte von den Hochheimer
Einwohnern hat uns veranlaßt , ab heute eine Annahmeftelle in
Hoch heim : Phil . Occhler,  Hochheim , Eppfteinftraße 2, für

Gliens. Reinigen . Färben , Aülöügeln , Eninecken,

Eniölänzen , Repraiuren und Hunliltopien
zu errichten . Lieferungen zu Original - Preifen ohne Auffchlag
innerhalb 4 bis 5 Tagen , Trauerfachen innerhalb l bis 2 Tagen.

Laüeien k Ce . , Mainz , enrütian aecner,  ffiainz,
ehern . Wafchanftalt , Färberei . Dampfbügel - , Reparatur - und
Eppichmauergaffe 14 RcinigungsanftalftKunltltopferei,

Sdiillerplat ; 22

fiolZ’Uersieigmg.
Mittwoch, den 15. “Januar ds . 3s ., vormittags soll

im Stadtwalde Wiesbaden -Alt , Distrikt „Unierer Qzfyrn“
das nachstehend bezeichnete Gehölz versteigert werden:

1. 80 Rmtr Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
2 . 320 Rmtr . Buchen-Scheitholz,
3. 190 Rmtr . Buchen-Knüppelholz,
4 . 2300 Buchen-Äftellen.

1)38 yoR. lagert an guter Kdsahri. — Zusammen¬
kunft : Bormittags 10 Uhr vor Kloster Klarenthal , Re¬
stauration „Jägerhaus ". Bei schlechtem Wetter findet
die Versteigerung im Restaurant „Schützenhaus " hinter
der Fasanerie statt.

Wiesbaden , den 0. Januar 1930.
vor Magistrat,

Verwaltung für Landwirtschaft,
Weinberge und Forsten

aranK

TilWmMk 1845  IM» e.8.
Am nächsten Samstag,  den 18. lfd . Mts.
abends 8 Uhr findet in der Turnhalle unsere

LeKettwerrsmKlung
statt , wozu wir unsere Ehrenmitglieder und
Mitglieder freundlichst einladen . Um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

E!3s3E
8BS355

LF* 32iAgfiium.lirze GeiegenBeif
BiiBeaiiiiEss ;;

ii
Durch ein günstiges Angebot einer meiner
Stofflieferanten bis zum 20. dieses Monats bin
ich in der Lage , Ihnen äußerst preiswerte

Mänteh Ulster und Paletotsii
!!

auch einige Anzüge anzufertigen . Wollen Sie
von dieser Gelegenheit Gebrauch machen , so
kommen Sie bitte rechtzeitig , ehe die schönsten
Dessins vergriffen sind . Gleichzeitig empfehle
ich mich auch für alle in Frage kommenden
Kleidungsstücke.

Hochachtungsvoll:
ii

Friz Finier, icieim, steingalle6 dikModerne
Herren - und Damen- Maßschneiderei.Bis

24 . Januar1930 verreist
II

Vertreter
meiner Praxis ist
der bisherige Vertreter des
verst. HerrnDr . Wies518

. „8nmm" SüWeint0 .1. Sonntag
, den12 . Januar, ( Anstotz2 . 30Uhr) Mdoodrlchl
Kita 5 . 5. 8. Muh«V
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großen rüstetEuch Masken
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Ne mit AngeduthE «rals

Leser von „westermannsMonatsheften
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